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D r . R u d o l f ü t e i u e r .

Dornock,üen 3o.August Iyl5.

Meine lieben Freunde!

Wir köben geseken,darüber wurde sa 29.August gesproc&en,daas dea

Notwendige al t dea Vergangenen zusssmengedüOkt werdeÜ aausa,dass gewis=

seraoäaen in dea Gesckeken der Welt soviel ffotwaadigee steckt,ols Ver=

g8ngene8 dsrifi i8t,weil sick Yergö.ngenea in dem Gegend artigen, wie wir

versuckt kafcen, zu begreifen, spiegelt. Und dünn kmdelt es sick darum,daasj

wir gerade an «olcken Begriffen,über i ie wir uns kler ?iferden wollen,ge=

wiaBeraeggen eine Art von bttirkung sucken,d8ait wir,gestüirkt durck solcke

Begriffe,denn • • eigentlich geiateswiaseneckoftlioke Wskrkeiten kereage=

keju können. Des i s t ja in gieler Beziekung dss Yerkungnisvolle,d8s« osn

oftaela ein grosses Yerlon^en tr-igt neck dem,wie neu ao sögen könnte,ver=|

borgeuen geiüte«wiss?e nsckfaf tiioken Wükrkeiten, u.daae oten eick sckeut, sei

Denken, aein Yoret llen zu stärken durok die Aufnekae u.Durckpragung stren«)

&er Begriffe. Diese Aufnekae u.Durckpragung strenger Begriffe,a.l.Pr.,

diöciplinieren unseren Geiatii' u.unsere Seele. Und wenn wir nickt ackeuen,

bei solcker Aufnskae u.DurcÄprugung TOJJ Begriffeu u.Ideen weok zu bleiben]

denn vserden wir nienaela durck die eigentlickea geiüteswisgenacksftlicken

Begriffe irgendeine Gefskr lüufeu können.Allerdingsä, ick k?;be ê scuon er=

z&klt,e3 k&t sick iaaer wieder u.wiederua gezeigt,«ie überflies end,ick

möchte sagen, bei Vielen die Seknsuckt i s t nsca iieisteawi8aensckof tlicken

Wi-krkeiten, u.'Aie %senig fliessend is t die Seknsuckt nr-ck der Durckprägung

fester Begriffe. Gleick ia Anfang,I.1Ü wie begennen zu arbeiten &uf unaereil
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Dornsck,üen 70.August 1915.

Meine lieben Freunde!

Wir ksben gee6ken,derüber wurde aa 29.August gesproc&en,d88s dea

Notv^endige alt dea Yerg&ngenen zussisüiengedüokt werden augs,iaas gewia=

seraoasen in dem Gesekeken der Welt aoviel ffotwaadiges ateokt,elB Yer=

gengenee doria ist ,weil sick Yerge.ogeaea ia dem Gegenwärtigen,wie wir

versuokt kaben,zu begreifen,spiegelt. Und d&nn k?ndelt es siok d&rua,das«

vsir gerade an «olckfjn Begriffen,über *ie wir UÜS kler werden wollea,ge =

wiseeraeaaen eine Art von Stärkung suoken,d8iait wir,gestärkt durck solcke

Begriffe,denn lo eigentlick geiateswiBBenackoftlicke Wekrkeiten ker8Bge=

keu können. Dsa is t ja in gieler Beziekung das Verki.ngnisvolie,d88a aan

oftaslö ein grosaes Terlon^en t r ig t neca dem,wie aen so sagen könnte,ver=

borgenen geiöteswisfensckaftlioken Wekrkeiten,u.duae a»n »ick sckeut,saia

Denken,sein Torst llen zu starken durck die Aufnnkme u.DurckprMgung stren*

gar Begriffe. Diese Äufnekiae u.Durckpr.;igung strenger Begriffe,a.l.Fr.,

diäciplinieren unsereu Geist)*' u.unsere Seele. Und wenn wir nickt scneuen,

bei solcker Aufnskme u.Durckprugung von Begriffen u.Ideen weck zu bleiben,

denn werden wir niemals durok die eigentlickeü geiateswissenacksftlicken

Begriffe irgendeine Gefeür lüufeu können.Allerdinga, iok k?;be je scuon er=

Zü.klt,ea k&t siok iiaaer nieder u.vsiederua geaseigt,wie überflies end, ick

möckte sagen,bei Tielen die deknsuckt is t neck geisteawiaaeßackeftlickea

WükrkeitenjU.wie wenig fliessend is t die Seknsuckt nnck der Durckprägung

fester Begriffe. Gleick la Anfang,üls wi» begannen zu arbeiten eof unaerei
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geiateswiggensek.Gebietjda ket es Einige gegeben,die kaben erklärt,-

•ie könnten zu »einen Vortrugen eigentlick dook nickt kommen,denn sie &

verfielen,weil de mit Begriffen gearbeitet werde, - in eine Art von Seklei
SS

zustand! Und einzelne besonders mediale Naturen, die ksbea es aogar soweit

gebrückt,dssn sie kerausgeken mugaten/bua den Sälen/im Beginn unsere» Ar=

beitena/in denen in Berlin vorgetragen wurde,u.eine Dome fand msn sogar

einaal kingefallen dreuaaen,so stark wer aie in öoklsf eingelullt worden

chdurok, daaa klare Begriffe geauokt wurden.

Msn Is t suok einmal Goetke vorgeworfen,dßaa er mit seinen Begriffen

von der Metaaorpkoae der Tiere,mit seinen Begrifftm von der Meteaorpko»e

äer Pflaaae,mit «einen Begriffen de« auf die Farbe beaüglicken ürpkänpaena

blasse Begriffe scksffe. ~ Er ket in sein© «WeiaBögungen des Bakis»,von

denen icü au^k sckon gesprovken k&be,suok eine Stelle kineingetan,die aick

euf diea Sckeu vor - wie die Leute eegen - "blrusoti Begriffen" beaiekt,

Allerdings i s t guck dieser Yterzeiler reckt mißverstanden wordenvon den=

Wenigen,die die"WeisBegangen des Bpkis" suszule^eü versuckt keben. Goetke

sagte : "Blsag erscüeinat du mir,u.tot dem Auge".(DEr Begriff,die Idee).

"Wie rufst du eua der inneren Kraft ^eiliges Leben empor?" - Des i s t «o

rickti£,von Goetke geprägt,der Aueapruca derjenigen,die nickt gern acksrfe

Begriffe kören,sondern immer möckten gerne in wellenden Worten etwas gekeii
m=

nisvoll Myatiackes kören,bei dem siok «uok etwas träumen,nickt nur denken

. Die aegen:wBl868 erackeinsat du mir, u.tot dem Auge«. Zu dem sagen ^

sie 80,der in etwas sckarferen Begriffen eucii sprecken will msnckmsl.Und

dünn fr?gen aie ikn: "Wie rufet du •«• der inneren Kraft keiliges Leben

empor?" Ds antwortet Goetke :"Wär ick dem öuge vollendet,ao könntest du

rukig geniesaen. Nur der Mangel erkebt über dioji selbst diCÄ kinweg."-

ÜBU keiast: der Msngel en dem, {vlao dtö viele Studierender kebt einen übei

• ick selbst kinweg. Bonat i s t mm selber lot in der Welt,wenn IMBU nickt vea

ver8uckt,d8s,w8ii die Menscken oftmela "blasse Begriffe" nennen, wir kl ick

prägend in aick selber sufzunekmen. Und de müasen wir ÖCAOII ..anckmol,d8mit

sllea Gef?,krvoll-M- stinckevon unserer ßfii«teswis«ensckHft weicke,-iaüa«en
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wir sckon aenokiael uns eaci der Betxscktung keerscksrfer Begrlfttweltea

Yon Notwendigkeit kbbe ick zunäckst gesprochen,a.l.Fr.;es fragt sick zu=

n&okat,ob alle die Begriffe,die wir co sekr käufig ia Trivi? lieben ai t dea

Begriff der Notwendigkeit zussaaenbringen,ob diese Begriffe wirklick eile

aastaaengebra ;kt werden dürfen ai t dea Begriff "Notwendigkeit".Msncker sag1

: des Notwendige auas geackeken./ber is t denn das nun wirklick unter ellsn

Umständen ricktig,dssi» asn ssgt:"das Notwendige auas geackeken!B?Seken Sie,

ait diesea^des Notwendige ausa gesokeken« is t eajr' eo,wie ick Iknen durok

einen Yergleiok kleraacken aöckte. - Nekaan wir en,wir kaben kier einen

Fluaa,(Zeicknung),wir kaben kier eine

Gebirgaforaation,eniäteigend,ao kin,u.

wir nekaen w&kr,des» da oben ein Fluas

oder ein Baok beginnt.Nekaen wir an, es

Wäre uns verwekrt,weiter zu seken,ala

VI

V

bis kier.aer.Wir studieren, durck irgend

etwas den Yerleuf dea Flusaea.Wi» atu=

dieren den Yerlsuf i t a Beokes neok der

G-ebirgsf orastion, u.wir können uns ssgea,

ntuk dea,was wir da studieren können,vielleiokt von diesea Gesioktspunkte

eus,bestekt die Notwendigkeit,daua dieser Back in diesen Fluss kineinfliesi
ai

Des ist naok der Gebirgsf oraetion durckaua notwendig.Und der S&tz:<*Ber Bs ol

fliesst in diesen Fluss kinein",der konnte abeolut eine Notwendigkeit eus=

drüoken.-Aber nekaen wir an,es katte sick jeaand gefunden,der kätte eine

Regulierung angebreckt,aadess er diesen Back kier abgeleitet k8t,aod8sa

dieser Back kier söker flieast durck irgend ein© Regulierung,denn würde er

daa Notwendige verkindert kebenjdsnn würde das Notwendige niokt gesokeken

»ein.Es ist -ein groster Yergleick, aber ia Leben u. ia Werden ist es so.Die

Notwendigkeiten sind de,aber die Notwendigkeiten EtÜssen nickt iaaer gescke;

ken.Wir aiiasen dasjenige, was gesckiekt, u.dsa^eni|e,wtö notwendig iöt,aus=

ein&nder kelten.Daas aind zwei verschiedeue Begriffe.
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ffun erinnern wir une en Veröckieder.ea,a.l.Fr.,erinnern wir una aua=

aiokst an dsa Kakeliege nie, wes wir une gestern erworben kfbejsi:daaa daa

Tergsngene in dea Gegenwärtige kereinwirkt u.gewiaserasaeen in dea Gegen*«

w&rtigen sla Spiegelbild vorkanden i s t . Eriauern wir una eber auem nook BM.

etwea änderet,wo wir euok dea Bild dew Spiegel» gebrsucken ansäten. Wir

k&oen je dea öfteren betont,wie eigentliok des aenscklioke Erkennen ver=

lf*uft beia Walten des gewöknlicken Tsgesbewusateeina. Der Measck i s t ei=

gentlick mit dea Teil,der erkennt,iaaer eusaerkelb aeinea Leibea u.seiner

Leibesfunktipnen.Der lebt in den Dingen,kebe ick oftasls gesagt. Und daaa

er etwss erkennt,das berukt dereufjdeas aick aein Erleben j^Mre^l* in äen

Dingen apiegelt in aeinea Leibe. 8odf;aa wir ackeaetiack,wenn wir dsa ala

Leib snaeken (Zeicknung,rot)aegeb konnen:Mit dea Teil der Erkenntnis aind

wir öuaaerk&lb dea Leibes,u.aa Leibe apiegelt «ick derjenige,was wir an

deu Dingen erleben.

Nekgi&en wir »lao an,wir seien eine bl?ue Far=

be,so erleben wir eigentlick in einer blauen ]

Blume,in der Ziokorie z.B.,-da erleben wir äs a

Blau. Für koaat ea UAB da nickt zua Bewuaat=

aein,sondern dsdarck,dss« eu aick apiegelt in

unaereai Auge. Unaer Auge iat ein Teil unaerea Spiegelepperotea. Wir aeken

unser Erleben,das wir in der Zickorie leben, des wir de drinnen ksben,daa

•eken wir,indea wir ea in unserut Auge spiegeln Isafen. Wir leben ao auck

in den Tonen. Als wir gekört k&ben dos jenige,wg« jetzt geapielt worden iatl

lebten wir in den Tönen. Aber dsa koaat una zunäokat nickt zua Bewuastaeial

dioaea Leben in den Tonen,sondern erat dedurckjdssa es aick in unaerea Ge=

körwerkzeug apiegelt.Unaer ganzer Erkenntniaorgenieaua is t ein Spiegelung«
apparat,

Daa wer ea,woa ick dezuael verauckte,bei diesea letzten Pkiloaopken»

koogreaa in Bologna euck pkiloaopkiack zu begründen.

Unser Erkennen entstekt alao ala Spiegelung n a unsere» Orgenisau»,

desjenigen,was nlv eriebon.Und wenn Sie diesen Begriff des Spiegeins,sei e]

3 8 Bpiegalna dea Yergsngenen in der Gegenwart, sei ea dea Spiegeina



I
Dornpok.3o.Au&ust 1915. 5

unseres Erlebens darcja. unseren eigenen £rkenntnia-0rgf-ni8i»4s,-Wenn Sie die:

seil Br-yif.ft des Spiegeine ne&aen,sio werden Sie sick eins gesteken aüssen:

eis Spiegelbild au einer Seoke kinzukoaait, oder zu eisea (Je=

igt der Sacke u.dem Gesckeken köokat gleickgültig. Es kot gar

nickt« mit der Sacke u.dea Geackeken unmittelbar zu tun.Wenn Sie ein Sple=

gelbild betr8Okten,ao können Sie »icii ganz gut denken,dvssa ellea ao iat ,

wie es iat,8uck okne dssas Sie dieaea Spiegelbild betraoktea. Des Spiegel«

bild kommt also kinzu zu alleaU$brigen bloaa,zu dea,waa ia Spiegelbild

wiedergegeben ia t . Insbesondere bei unserer Erkenntnis let ea BÄ. Den Dia=

gen is t ea ganz einerlei,ob wir un& gerade diese Erkenntnis bilden oder
nickt.

Denken Sie siok: Sie geken durck eine Lsndsckoft. Glauben Sie,daaa die

Lsndackftft weniger sokön ist,oder weniger daa iat überkaupt,« B a ale

wenn Sie nickt kindurckgeken würden uysie in sick apiegelnd erleben würden,

an sick aelbat spiegelnd erleben würden dss^aa die L&ndacköft iat? Daa

koiaat kinzu zu der Laniacksft. Das is t der L.yndack&ft köckat gleickgültig.

Ist en 8uok Iknen gleickgültig? Gewisa,Iknen iat ea nickt gleickgültig.

Benz^indea Sie keute durck eine äiok in Ikrea Innern «spiegelnde L&ndaokaf'

geken, des jenige erleben, w*i8 aick ds spiegelt, sind Sie in gewiaaen Grenzen

morgen in Ikxer Seele ein And rer geviorden.Drs,wae Sie de erlebt kBben,w©a

der Lsndacksft köckat gleickgültig iat,daa bedeutet für Sie den Anfang

eines inneren Seelenreicktuaa,der wscksen ksüB in Iknen.

Wea keiaet denn dag aber eigentlick? D&s keisst: wenn wir zunäokst den

Gealcktspunkt in Bezug auf die L;>nd«ckaft ne&aan,ao können wir eagen:dieae

üc vsokeken,dea apielt aick ao ab bis klerker. (Zeicknung)Daaa S i e durck

die Lsndackoft geken,das apielt eick extrs^danebei

ab. Die Lsndacksft spiegelt sick in Iknen.Deawlrd

min ein weiteres Erlebnis in Ikrer Seele. Wodurok

is t denn dea enta'lenden,wa*. da in Ikrer Seele wei-

ter wäcksät u.vvebt?Dedurok iet ea entstanden,dsaa

zu döa,wö8 bia kierker iicm ebgespiegelt kat,etw8a gonz neuea kinzug«tre=

ten iat. Es ist wirklick in Ikrer Ueeie eus dea iflckta etwas entatanden. I
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Denn gegenüber allem Yorkergekenden i s t dae Spiegelbild ein Hickte

§#e* notürlick, ein wirklickes reales Hlckts. Den keisat:Sie knüpfen a i

8ü dasjenige,en das ger nickt angeknüpft au werden brauokt. Sie kommen kia*

zu.Sie fallen au den notwendigen Gesekekeu kinau sie ein Lebendiges,des

enknüpft etwas,was euok nickt bedingt war durok dss Yorkergekende. Benn

Sie kätten ja auok wegbleiben können.Denn würde nur al les dpa jenige,was

S i e Ton der Spiegelung ksben,nickt eintreten.

Indea Sie «o etwas überlegen,erkalten Sie den Begriff des Zufalls.Deril

iteokt der wirklicke Begriff des Zuf&lls.Und daraus aeken Sie zugle

«o Zufall auf t r i t t , zusaasaenstossen müssen,weuentliok zuaommenstossen aüws ei

18 e e e n oder W e s e n t i i c k e s , - könnte neu sagen - auae zu=

•8aaenstoisen.Daraus aber «rseken Sie,dasa der Zufall möglick i s t in der

Welt.und wäre er nickt aögliok,so könnte diese Bereicherung nickt geaoke»

ken,die ein Weaen erfäkrt suf die Art,wie ick's Iknen beeokrieben ksbe.

In dieser J?ora iet der Zufoll ein durokcua gültiger Begriff.Er i s t et=

was innerkelb des Weltenwirkens,u.er zeigt una,daas neue Anknüpfungspunkte

Bas dem Spiegeln ker^us gewonnen werden können in Weitenwerden.Würde es

uaaögliok sein,doss in Weltenwerden siok ein Glied an die anderen Glieder

knüpft, da durok dess Spiegelung entstek.t,4e£& würde dss,was aeter den Be=

griff a«»r wZufälligkeit w t*llt,*abaolut auagesoklosaen sein.Würde es so

sein,d8ss die Wiese Sie wie a l t Faäen kinziekt,dus8 in ikr die Bedingungen

liegen,dass S i e durokgeken,u.würde nickt in Iknen ein Spiegelbild ent=

iteken suf die irt ,wie ick es gesagt kebe,daas es der Wiese gleickgültig

Ist,sondern würde die Wiese in Sie kineinprägen dse Bild v o n s i o k

a u s ,dann gäbe es nur das jenige,was notwendiges,gesetzliekes Werden i s t .

Aiser dann gäbe es überksupt,so sokwer das zu denken i s t , nirgends Gegenwart.

lirgeuds gäbe ee Gogenw&rt!- Was folgt daraus? Besä diejenigen vYeütm,äl&

• o etwc.- niokt mitatßoken wollen,ein soiokes Anknüpfen,dass diese fesen,

neun Sie ein solckee Werden verfolgen,dass die ds nlokt weiter könnenjsie

wieder zurück. (Zeicknung) .Denn dss i s t das Gesetz der Teufel u.Ge»«=
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Gespenster,dose sie durok die Oeffnung,
durok die sie kereiiigo kommen sind,wieder
kinrusaüBsen.Daa seken Sie ackon ?ngefüjs.rt
ia öoetke'aoken "Fsustf.Sie können keine
neuen Werdenwelten einleiten,sondern sie
müssen wieder dskln,\vo sie ker gekommen
aind.Dsdurok über,u.l.l 'r. ,da»g so etwas im
Weltenwerden aöglick i s t , i s t suok die Frel=
keit aögliok.

Nun ist bei allen unseren Erkenntnissen»',alt Ausnskme einer gewissen Klas=

te von Erkenntnissen,keine reine Spiegelung de,sondern nur eine unreine

Spiegelung,insofern bei unseren Erkenntnissen mitwirken al ler lei Impulse

gas unserer Vergangenkeit ker. Die Erkenntnisse,die wir uns asoken,sind Im

allgemeinen nickt reine Begrifft).Wenn wir uns den reinen Begriff einasl

angeeignet kaben,aa braueken wir uns nickt aekr bloas au erinnern, sondern

der Begriff kann immer neu gebildet werden. Ge^oknkeit wird er zwar,g>ber

er iat eine Gewoknkeit,die alt dea Vergangenen dann sbgeaoklossen kat,u.

die iaaer in dea Begriff ein neues Spiegelbild kervorruft.Die Begriffe,die

wir uns bilden,die sind reine Spiegelbilder.Die kommen von der anderen Sei*
-te

ker durok uns zu den Dingen kinssu. Dsker,v«ena *ir einen lapuls ia Begriffe

feseenjSO kann er ein lapuls der Freikeit sein. - Dea i s t dasjenige,*«*

iok versuckte,daauael des breiteren in meiner "Pkilosopkie der Freikeit"

susaufükren.Gerade dieser Gedanke ist je in meiner "Pkiloaoykie der Frei=

Aber der Freikeitsbegrif f üokliesst dea Zufalls begriff notv?endigerv*eise

in sick.In dieaeffi Öinno müssen wir uns strenge Begriffe an©lgnön;denn die

kaben euok für dea Leben die tiofete Bedeutung. Ick will Iknen einen Fsll

Enfükren,über den wir je öfter gesprooken k8ben,dar aber gerade kier seine

besondere Beleucktung findet. Hekmen wir einmal an: Wir steken - iok will

s©gea - der Erenkkeit gegoniibcr.Nieaals dürfen wir der Krsnkkeit gegenüber

den Gesicktspunkt des Vergangenen,das i s t : des Notwendigen,öntf8lt©n;30iB

dem wir aüs«sen immar den Geaicktapunkt des Gegenwärtigen kebea^ DÖ3 kQiss*j

: wir iiüysen dieaen Gesicktapunkt d3«f/ Gegenwärtigen dadurok lebendig aa=

okeHydsas wir keifen, ao viel au »elfan ia t . Hat die Xr8nkkQit zua Tode ge =

fiikrt,dann is t erst die Zeit,Yio wir dürfen aen Begrifi der Notwendigkeit
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uberkeupt ina Feld fükren u. begreife n,daaci die tJaoke notwendig war.Da gekt

des unmittelbar ins Leben über.De »üeten wir streng uns auf den Standpunkt

stellen : dea Yergsngeaen gegenüber Notwendigkeit! Dem Gegenwärtigen gegen=

über unmittelbares Leben ! So konn siok ,indem wir rersucken,die Begriffe

von den Gesicktspunkten sus zu beleuckten,die fruektber sind,- ao kenn

sick uns in die Seele prägen eine gewisse Hfcndktbe der Begriffe,wie wir ea

diesen einen Beispiel geaeken krben.

Fun wäre Js sllerdinga über ueu Begriff aeö"Zufaila*gekr viel zu sagen.

Da» wird sekon iixa. Lrufe der Zeiten nock geaokeken.Iok wollte Iknen zunuckst

einmal prägen diesen Begriff üeu Zufalls,insofern er eine Bereoktigung kot.

Die bequemste Art,de« Werden enzuiickfiuen, ist 30 dieee, dess,wenn asn ein=

asl etwas voa Ksra?; gekört kft,iiöQ s tg t : alles is t keraiisck notwendig.öo=
3

des«,wenn jea&nd kier eine lukarnetion k&t (Zeicknung)u.kier eine InkBr.ne =

xion(2), u.df. zwiacken des Leben zwlacken den Tod u.einer neuen Geburt jAi

eine Inkarnstlon kat(l) , u.wenn er nun in dieser Inkarnation (2) irgend et=

was erlebt, so «ygt er : "Fun j •>,&•! i s t die Folge desjenigen, wea in der

vorkergekendea Inkarnation wer".Aber ea i s t |fl nickt durckeus notwendig,

dtyg wir üeu Geaicktapunkt just in der gegenwärtigen Ink?rn; tion bloss n#k=

senjwir können je j<n die zukünftige Inkern&tion denken, e n die Inkernetion(5 i

Bs kanti etwa« geackeken,wsa wir üurückfükren im Einte euf die gegenwartige

Inkarnation.In der gegenwärtigen Iük&rm-tion keati es eber duroaeus ein Sre =

tea sein,d.k.,es konn unüittelbsr v\i% der Spiegelung kersua durck ein Le=

tendigea V/irklickkeit geworden dein.Und ia« yist des Wesentlioke,daee a»-fi

aus. der Spiegelung kereue,dle unwlrklick ist,durck ein Lebendiges etwas

wirklick werde. -Dsdurck ver^endelt aiok i» Werden de» Zufällige in des

lotwendige. Denn wenn dss Zufällige vergangen ist,wird es ein lotwesdigei.

Wirklick in wunderscköner Weise k&t üoetke,wie er segt,uns des «Wort

einets Weisen" gesagt. IS ket ea täessgtjBia er einen grossen ückmerz im Le =

b̂ n erfckren kst.De pr^gt er in Bezug »*f des Werdon in Mensciiengeeckleckt

das #ort?wia er sßgte «eines Weisen". Und d«a kiest? eo:«Die vernünftige
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Wel*5 ia l t lb eiu ^roftsea, unsterbliche» Individuum zu befrackten,vselcke»

pasufksltssa das Notwendige» bewirkt",(d.k.etwa» bevvirktjU.wenng'es be=

wirkt ist ,wird ea in die T#rg»ag«tttetlt einverwoben u . i s t ein notwendig*»«)

•a.dedurok sich sogex über des Zufällige *4e& aua Herrn asoat" . - l l a vfuu=

aeracüöiaer Heditetlonssstal Lernen können wir deren augieick etw&s : dasi

Goetke anter dea Eindruck eines groöoen ückaerzea diesen ü$tz

sen kst ,unter dem EiMrack eineB öciuaeraes,der aein gfnses Eitpfinden^sein
nerkelb

öeelönleben vöreniesKt kat,;,af das V/erden in/der Memokkeit Aia=

u.2u eckten cU-ryuf: wie ge»ekiekt denn eigenti ick diesea Werden?

Uno de entrsug aick seiner Öeeie die ErkenntniBjdsas die vernünftigt weit,

die Menacken, ausamsaeu des Notwendige bev^irken u.aicÄ a^durck über dE.8 2u=

fällige aua Herrn aeoken,d.k. :dieeen Zuff-11 eben dea Notwendigen beieci.lie
Bsen.

Ick nackte nickt okne eine Zwinciaenbemerkung gerede dieue» Lsas#Bt««t

iots kier gessgt kebe darüber,daas elue aolcke Erkenntnis,die v^ixkiiok e ia

guter Meditstionaeetz i s t ,we i l ungekeuer v ie l dcrin l ieg t ,u . für una ds=

rsuafliesöt,wenn ^iix darüber xaeditierenjwir sollen nicks üioss beia 0b=

o "?ersteken eines solckeu Satzes ateken bleiben,der eua deia urültejj

Üoetke kereusgeflotsen i s t , a l s der urplte G-oetke 1B28 einen ^roasen .iekae
rz

erlebt ket .De steckt v ie l Leben dri.naen,in eine» aoloaen bt tz! Und dio

^iaokeaüeaierkungjdie iwk aeoken wi l l , i s t dieae,a.l .3?r. , : Erkenntnisse

aiiasen wir eigentiick iaaer ols eine üöüe i.naeken,die una wir4.Und («r«M

der5eüiga,der Erkenntniaao gewinnt t uss der göisjtigenjöua der ü.bar8innii=»

ckan Welt,der weise,wie solcae ErkenntnisseAersua ikA werden,gnade J

i8ün,wenn er dsau bere i te t ist,wenn sein Migenesä entgegenkoatiken kßan • ! •

aer gevsiessen ötrdaung,die GUS der geist igen Welt «le in ix*.a eindringt.

Sersde gegenüber den über innlicken Erkeüntuiaaen,a . l . I r . ,erfäkrt M Q ee

immer wieder u.wiederum,desa man bere i te t Bein aua«,u.d?:ö6 üfeu eof aie

werten können; &••• at&n nickt jederzeit geeignet ia t ,e lne

sntitnia unmittelbsf m der geist igen weit au ^ewictaen.

Ig uusss i l « i eiessgt ««x4«l «erode da,«o is.? Ü in einem

, in oinera aoiokeü 'Zusaamenk;-..ng,?»ie der unari^e ist.beneü uiö,gar
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gsr leickt entötekea dt Irrtümer über Irrtümer über die .Art u.Weiae,wie 1

tibersinnlicke Erkenntnisse überkeupt gedeiken u.frucktber verbreitet wer= j

den können, Ger Moneker koont pt iair,g!?.nz beliebig :XLU dea .Blsuea kerau», j

u.frägt über dieses oder jenes,u.osokt oftoala den Anspruck, Auskünfte zu !

erkalten über Gebiete,die mir in dieser Zeit,in dor ar sag dem Blouen ke =

raus fragt,ganz ferne liegen. Ex aackt Anspruck darauf,da»s iok ika «Lei

Allergiektignte asge. Denn &M kerrackt j i • I T j t i l i eis eine Üoberaeugung

gerodeau,deaa derjenige,der MM der geiati^en Welt keraus spriokt,eigeat=

liuk eiiea weisa,v<8S in der geistigen Welt iat,u.doaa er jederzeit über

alleu in oeiiebiger Weise Auskunft geben kann. Und wena er dann nickt io

Qkne weiteres BU:Ü eine Fra^e kin s ntw ortet, da au bekonuat er käufig zur Änt*

wort: Ja,derjenige,der frigt,aolle do» üiokt wiaaen,oder dergleichen.Aber

dy8,w80 kier zu Grunde liegt, i s t ein au grobes l̂ eÄmen der Korrespondenz,

die beetekt z^iaoken der übersintilicken y?elt u.der aens;oklickeja Seele. Man

Boilte eick eben deseea beviuaat sein,dösa "Bsreit^ok? f t zur Vsltirtttlt" df;»=

Jenige iat,was insbeeonaeie notwendig ist zuoi unmittelbsren Entgegennekaen

der Wckriieiten cus der geistigen Welt. Miaaverständnieee aüaeen allaäklick

beseitigt werden über diese Dinge,».l.Fr.Gewiss,die jenigen,die nook ferner

steken - iok aoekte «ageu - dea eigentlicken <a>irkeit8gebiet des Geistee=

lebeüa,die werdeu §•• Bedürfois keben,alles moglioke zu frsgen. Denen kön«

nenjf! dsnn Antworten gegeben werden eus dort G-edacktnis kernaa tibor dö»je=
I

nige,w8S srforaokt i«t . Aber Ursprunglicke WpÄrkelt«n sollten voa keine»

üeiatesf orseker no okne weiteren sua^deia Bleuen kersus itaaer geforaert we r=

öen,ur8prünglio]fi.e w!f<krkeiten über dies oder ;jenes ;sondorn MB sollte siok

klar kelteo darüber,das« er es gewiaaernaagen eapfindetjWie r»'enn asn ikn,

ina Pkysiacke über8etat,ait einem Meaaer ins Fleisch, aGia.no 14et,?senn aaa

vnrleugtjd&Ba er über etvi^e Auskunft gibt,dua nickt ia biekerigsn Gebiet

seines Forssohen l iegt .

Alles das jenige,isga den Menöwken eben kinauffakrt in dio gaiatlgeu Wel=

ten, unterliegt einasl bestimitten Gesetzen. Und diese Gesetze,die sasss man

sick neck u, nac& aneignenüsuit die üäiasvorat .̂ndai»ae gegenübex* dem Hereln=
_
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atroaen der geistigen Wakrkeiten J.n die pkvHiacke Welt imrter aekr u.aekr

sbuekanen/Nur d&durck,d8as wir uns beaiiken, gerade in dieser Bealokuag von

allem Sgoisaua,au.ok de« beliebigen Erkennem?ollant*,£rei zu werden, nur d8=»

soaoffon »t* £*:fsttado Grrun&lßgen f'Ir I I I I T I feeistige Bewegung,wiessie

deia »oll a..naa«. l l aüaae» einfeoh. gewisse geistige Wrkrkeiten der

Welt keate einverleibt werden. Aöer usa soll nickt d&durok ,dpss »eo ik=

nen aissayera t-imilioa tjatgogsn t r i t t jd,- ga aten iküöü a l t den Aepiretioaea

eflaoe^entrittjdld aaa von der tfolt kereiatorin^t, ia der raen friikor «uck ge = |

lebt kstjtt.&aaa maü al ias so antfaltsn »ill,i»le aan es frliksr entfaltet

ie1;,ettck igesenü^er den gei^tigeja W'okrkoiten, dedurok «soil aen nietet diese

geiatige 2«artegan̂  uütergrrisac.. öaiatige Be-segatigeu aind gewäknlick ds =

darok untergraben worden,ds*s die Menscken durcksua üickt wollten ikr©

leberi«£ewoknü.öit.8n den geistigen Wskrkeiten enpeasen,sondern die LeDen«ge=|

woÄükeitöa, die sia sekon geksbt keben, kineiiiTaringeo in das Geriet dea

pipfengen« der £j.8istiger, Wekrkcl"len.U|id KO is t ee denn gekooicaen,d8»a ia

18.Jfakrk.oe&rü&det wurde,- eae dca Strcae,der durch Jskob Bökaeeingeflo«=

aen iat d«>« europäisoken üeistealeten,-begründet worden iat eine Ge«ell=

ioksft. Bericktet wird keatelu.zv.-Er der t'skrkeit gea»e>»,d8aa diese G-esell=|

iokeft ©iue/Ans&kl von Mitgliedern g9k8t>t ket. Geblieben ist ein Einzigerj

jl.awer derit0ig3,dor die Geaelisckeft begründet kot!- luu ksbe loh je ia=

aer die Hoffuung,dsös bai una mtlnr bleibt t;la ein Kinziger.Aber dszoaisl

HBX dB eben ao bei einem Varßaok,eine Geaellaoh&ft au begründen. Und er=

läkit wurde,ds.To ein ungokeuer groaee Ana&ki derjw»igen,die Ankanger ge=

norden aind,su genz laorkwirdigen Meiuoken gowordea gind,al3 aie die G-eselll

sCÄfeft verlassen kr-tten.Ick will gar nickt drisjcaige sufzäklenjWos eraikltj

wird von den Ankän^o-rn jener Gesellackaft iia 18.Jekrkuudert.

Kei bfekoiwst, indes m sick in die geistige »feit einlebt ,- a.dss kenn

\wf>fi voll durck das Eapfgngen der tlsisteswlsaeneokeft .-man bekoaat iaaer

»ê r a.isöfct eiri Gefüki,ein Empfinden für de« Be^citloisöön^ein in einer

geistigen Welt. Und indea »fiyi' die Welt, inder iaen lebt,r£it sckorfen,ait

sokarf geprägten Begriffen auf aast, bereitet »tn siok rack vor, in der rick*|
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kinein
tigen Weise in die ktJkerea '̂ <-ltp n/begreifend «ick ssu srkeben. Wer nickt

«111 wNotv»eadiJt!t©itBa,*Zufall11 so ackarf denken, wie wir es jetzt ver»u.ckt

leben,der wird nickt leickt aick erkeben zu der* Begriff der «Vor»9hang11.

Jean seken Sie, lernen kenn man viel an den geistigen Wesenheiten,die uns

angeben.

.Die keutuge (JeiBteakultur i s t %B vielfecg geiatverlseeen. Wie geist=

/rerlesyea sie i»t,kabe ick IknanEtt aancken Beo.erkun&en, die imk ewa Pr i t s

;Mautkner c i t i e r t kobs,kl9r zu aockan verlockt. Eine der kuriosesten Beater=

kuagea Fr.Msutknera niokt© ick Iknen nooa kinzufiigan,deis.it Sie

jtia eürltcaer Menack kojaat^.k.einer,der nickt bloas,^ell die 1

•ie sio keate bestekt,üoerali vertretöü wird,asgt; Sfßjdiase

lat da;wir wiaaefi eben kaute dos,waa die lunaon Torfakren ÜOCÄ nicitt ge =

•aaßt k^ben,u.ikr Bioktbegreifea aebon wir eudiick abgöütrsiftl- sondern

Ir.Mautkner »ilacat d8ö,v«8s aen kaute aaak dea,Tjoö dia sllgemeineii Geeickte =

punkte sind,nekneü ksun,deia niaat er ekrlick. Und da koiwiit er dean ia Be=

| zag GUJ! eine B&cke au aerkwtirdigeß Konee^ueaaeu.- S^keii Sie, ick kebe Iknen

[eokon einm&l gesagt: Pr.M&utkner kot Känt«t"berkeütets?Er ket öine«1 Kritik

der Spracke"- nicht nur eine "Kritik der reinon Ycraunft^,soadfcrn eiae

p l r i t ik der SprpckeMgcaokrieben. Er gekt überall suf die lfWorte« los.Und

ier kt.t sich, ein© bestimmte Definition gebildet für ifil O«Wxg*]MB eine»

Sorten von einem Gebiet in ein endsrer, Gebiet. JTuri, Lekikeu wir su, (ick v»er=

de sbsicktlick ein fvlscfees,t-ber voß Pr.MeutLncr ricktig g6blyubtete,wekr

geglsubtes« Beispiel &nf ükren) , raekaeii \«ir sn; IA Geiiöt© der klteren latei«

kiyckeD Kulturen gab es de» Wort " v6rites"-"VV&krkfcit" .Fun sagt er : Diese»

frort "veriteg" ist iu^ die neuere dsutsc&e Kaltar k«räbfcrgenofiuien worden,»,

iiien ket einfack dieses Wort eo kerubergesteltet, u.iL-röu* ist BWa

«tgnder.. üo etwsa netitt er eine "Lsknütersetzung1* (Leküe^jLe

Uod «oloke Isk.nülöerisqtaungen verfolgt er mit einer ungekeuren bcksrisianig=

teit u .a i t groa«er Gewissenitaftiskeit duxck viele Kulturen iaaei kindurok,

LeknübersettsuBtgen,-vsie 30 wandarn dia Worte, u.wie aoiüke Leknäboraöt^ungefl

iiok bildea,ds@ verfolgt er.Er kreitt ungekeuer ia den Worteajer küt nir-
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nirgends die Seknauckt zu KCksuenrnrlle Wirkungskraft u.ot'aen" jj*ber er

kr;.:ml un^ekeuer in den Worten,mit ungekeurem Fleiöee. Und ao verssuekte er

dean cuoji etw& folgendes : Kokaen wir en, innerkelia eines Volkes finden

niuä A usckoaun^en. Von diesen Ansck^uungen nitiat Pr.Mtutkner nur die Worte,

lenu JUr iiua btititvÄt! eLsi Deuken nur in Worts». Nun segt ertciiese Worte

it« *ralkti»« aitj Wort« siad,k;-;t Lskaüfcsreotaüageu eu« iea yr

er 0« dsaa f e r t i g , faigsncie» zu u,»:Oiö/i M . P r , , Ich ma«»* :"iiB€n tu«

ßf ükreüjüenn ©a i s t vr-irkliok •11wi l t t t j -in vo:: j i^j^a 3e i«pie l

Bus BO i c die g#r;eimärtige 4v%t«it Mia pic^tttlitfil Äcakea isu.ac ,«;0ÄJ3 asn

llea«r Art treu i s t , - i n disae gegennirtige Axt kiaeia.aa:k.o.iu«ü<su Bfl i s t selsi

•iuktig,dßs<i asa e« •nlitlwi Jin^eo nickt vorbeigakt. 3«aaii oie,-ia

er ^firsCÄiedette I^liMHtNirtttinMgti^H % 9VmMt\%% die Tort*»ai 1 m | i | VOÜ

bitt au

bort jrn Ptuttoimi m n i g i t t M Ist t*ti<ir EkMural

i »?-:t,-t<?"i.ät ia iSngliaoiiöa TitfcWOI \ »*l i

in *Swrtldtf»l" MWl »1* I l l l t t t t )

11 Bv

vor. .Die

«luer

Pf*r erst

wer,

Der

dlw S i t t e t 4 « i Sieg©? boia ^ettk^mpf oÄer beim Geltes •&Af Coroftf̂

ßea Zxnnz euf »uuet««*ß. Bluiwr*krä.nsö Wld Wlfl Mtt« wukl

daroa aio ieaalcasAQ« n i i i ; ;ubatrntiv ti.'Terbam «iseer

Pjorvt^r^o dsan Hroae,'Tie i» L

^^ CfXaJMH>JM93rikvA&4 'boi das

nsüigateaa i a feiwtoriecker Sei;.va;räo n ) i n < m i |

&t;rbc-6r (e . igößtl iok 000k der Lctiraa u. uic^t üi*1 l i t T » , t i l i

•ekcrte d^oa wieder eXt s i n B y > a l aa ftlaMl IWil^liilaa S1%«|L,«BI BPIÜ—•

lruve^t^froiiS^siiBok "broKellsr", UJB In etigllgckera '; c'aelo.räioa ss» e iner

tiedrr riß»«H B«4««t«JtQ Ktt wendelii) r.urde fes^i ";poidul.B wi+.ŝ V»̂  * ^orU dp»

Sernüae dra» ThihBHy>_i»l $eJcriVfe0 Diokter

Bison poetfi l»?ureptur.B«r *okf«>il«

t>lj ruf

kt-iner» Prset». Tcr
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irgendwo iit Orient neok irgendeiaer felaoken Beotrcktung

oder neck einer nook fglsokeren Volksetymologie zua Symbol des Geaokleck«

lefcens «..sodyim juet der Mensckkeit wurde,wpr in Deutscklf-ad eis Kraut

lieickter au fceacjkeff ea,denß als Blüte,u.*o geken ujatsere äeuteoken Bräute

u:- vvV ....... elf.? elfter Äi'one von eoÄtea Blät tern u.felsoken Blüten.

"• z ' l&t;".iüiu \«irc b#l QJM W* ütä^arseit aie r>1— ciuroh iM elriEig ^rüne

•ET <" :„- -Gseit,-.-'-.<: v ciüüüka.t5ioLt,a yret tu t ;u.well öle Prlae, la Orient der

fc*t!rlleite rilunabiiBükauck,IÜ oeu Wort*a : Tfrlatf •ir§,.yrlwrfit^M mav.ia

•xr3*. Priift^. geworden int,v,oloiie ge^fice üleae Festaeit beeelorhnet, BO

kn die ersctsöü&ta girtlMIl ffttliinwtlgl giljiwifltt|
>»3jdMI<%—l»a gene

•flsre g^Iiftii.'

BU. au laa

Folßenrie : "UnersGiiöpfliok für

i s t der rjA^ergsag clea Chrl8tfin

dkdü TiXlMXJI« K«a nag die Viandorunc«'«; c'er Reolien

Zuliltti a?aie VstAäayiiJig der n/iriBtiio)ien OedprAenftinfe tm

L«a .Artikel >0Itl! 1 • t i l W .DP finden wir &iap I

.t iok4tt>9J3 &9%9 darIJUMA:*Xak « i i l juler vou Okripteatum,wie es ah

" • , i .

do.n l a t , u .

s1 i«arali Formen, Worte u.HüokRtcXters v o r l ä u f i r

b. , ;c: .^rr . ' . r ' > * v r ^Ic'-1'"" «t#it*»l *a^-«n ti...aroÄw®i8».n. P,1« doe Kine; &•••

t u- ;.i:r/ia'u ;; Ckristt#AtiMi «-I« .^j^e^öUijxste XtSÄjaülaorectzuag odor Ket te von

»aiiü*D'3i . •• • .. ;.ji '̂-. u, ä >X*1r#lXt|4l« wir ü i LicÄUe de r ü-üacÄloktR

Ffil Lft i s i Cu/ iswj&V-u*? Ztxxv ÜwamM YOJX i'iO.«auöersetzungesn !

lOivi« .. ^ t ÄI i g»k»tt dt-./:.' äaa 01url«%*AiMM • • ' • • • • • • • l i a ^ ! Uacl

•6tat In £uro{>« anftn«ik#A|4afta .ii..-deü « l r Tiaii»!>••¥•• t i m t n de

L :...u.l'bercyt.uu<,oU>-~d£i,-» Ist i e l CiLritiii'.üiiiua,u.aioAti» saderot, öel»??upte1i e r t

Ltöru 31<- u&akin*«»A»ast««AD jlwuro«, izgtlKl ai/un äa lo l i etwas anders^ o

sVjfe!! wäre,elü dfepü af«n ^erc.ß.n v«sttiJKta ! « % • in Lokiiü"bor99tzu

J-i>,au kfttt« tlfl §SAM earo^uitjeke Kaltar sich. BAd«Vl
kol
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Aber de§ Wichtige ist ,das« dies dock eckte Konsequenz i s t unserer gegen»

lärtigen ^issensokeftlicken Voraussetzungen. Es i s t eckte,es i s t ekrlicis

Jona 6-iuens. Und die jenigen, die diese Konsequenz nickt gebreuoken, Bind nur

inekrlicker sls er,pl» Fritz Möutkner. Der ruf dem Stsndpunkt der gegen=

pä"v.^;.. Wicefeuack&£t Stellt rttt94 eben sagen: Mir i s t des ganze Ckristentu*

licLv.* ei* ein«? Swutf VGÖ IieknüberijetJäUDfisn ! Y'er.n ei.naT einwendet. et*e,m.l,

l«re fcyrecli« |jel,oiM»ea iF»t}so he% er nicht nrc^evlesen, f-uf welche Waise der

Grtswi?«, asn V.Pin Ü«BH eagen; AIPO kat der

CkriatentUDi sine f?umae von LekiiübeisetattB= !|

gen i£t ,*if d;ss CJcristeataa Ö.?OJ» Sarops gekoaien i s t . Er kst über die Sscke

tlberai apt eijifce *?ntso^ie3i©n.- Den fi^sspnd kann men *o okae weiteres nickt

pcktn,ao£&9Vft »al • * • • «ag«ai veun nen Im Sinne der gegenv»artigen Wi«§©B=

antj e>)gü nickt* über die Senke wispen.Men sckliesst

weil

•iaii D3l"bor vor

Ksis V«a4«X

I§aaok6a,d«r &•>,•••

tsi Molcke Diege eintreten.wie sie bei einem j

iat,u.«qs ick Xkcen »ckon geackildert kabe,

noek gF.cz geackeit ist

eiotretea

Kickt so w«it wie

Wunder. i??;t»t- bei einem aolclj

^äp»» er s rgt : w Ick geke

,-jed.e TprbeesertinÄ des

fi fer unw<>gl5ci: kftlttj e? rare nickt nnwo^lick, dP8» die Organe

Ced^cki

li z\x etttXkOJi ^l

,a l t

öiurok Finifoung leiaturgafseiger wi3rden,wie sick

lttt»J»l*irWit nrok^eiaeli lie»re.JedenfBlla liegt der

&«• 0-ed^nhtnx^ Her j«ag»a Leute durch sinnlose üebum

?;lte kssoKistionspe^okologiß au gründe,die ia

inß "Srpft" »lokt^-.in d»»n Torstellungeo andere

n dtowo Kraft "spielen lernt.I«t ^ber das Gedäcktni«

Tntip.kett,^le Hie Seele nichts ist suaaer u.

Bebau ihren £rXvtai*«•»,«0 klaibt kein G«d^Ek©näing übrig,daa geatärkt wer=

fi.eß '>j<in'j-3.Ber llllVM Wille,der sick «eibHt eia Tegea^en brsuckberer Keant̂

•iiiwo nickt ciuxakgsksB laset,der aicü mit tnstreaujung erinnert,wo es okae
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Atattreogtuag alckt g«kt}d«z i s t Ok&r&ktcrvfeea*« Ußf! 1B &!•••• cinna i s t
dfü G-eö äcktnis* eines Individuums ßllerdiüge unverUnderlick wie der CkereJt»!

t@r. Q-rmz i ^ M l l l r;ber i«T<MI tind die •iut>io&&n Einübungen unserer Scku=|

le/i aua mindesten so nutzlos;wie es die Einübung f&ltcker Muskeln ftir den

erwiinfioktsn &©breuck ö.er Glieäsr wäre.Wer in »einer Jugend Klickt» weiter

gelernt kat,els suf »einac HäMtel M geken, kann neokker keinen Gebrsuck

tav«a mr~oken,9T wollte dann im Zirkus eaftreten." Er »eint,unsere Kinder

p,F.xä3Xi in ü%x Sokulo so ires*iert,daa» aie ei&entlick in fülecjier Weise

iki Gekirn g?bT8ucke& larüeü,eo,r«ie wean M8a bloa» auf den Hänoen genen

Isrnea aässte(
TÄ3s man tmm* ia Labea suok nicht .^ebröucken kctaja« Aber trota

de'* tx das eicsiekt, ko:är*t er auf gar tilokt«,Y<>8*: yn die öteiie treten soil •

Tck ka"be Ikac-n erklärt .•»is «uc.i in die*'^r Be^iekun« des Auf lebe iu deaaei»,
li

wea v?ir in unaorer Sur3Ttkäiip verfolgen,wloktip i s t .

"Amf den Hunden gekeCjUit dea Kopfe 6bw*<rtt,döö i s t die Heuptseoke,

worin uueere juiageü Leute geübt werden. Blüelaprüeke (iu der YolkeecAuie),

sliatlioke löbonflusa© feines tTmmAmm fftTttl (in der Kittelt.eJa.ule) ,ieBell«isj

u.f^ckas anivicke, in HeckBcklsgenüokerri bere i t s Detell» (cui der Universität
) I

«U 8 äsiiic. die GedäCÄtnisübunger^die wit der tngeblicken Stärkung de§ &©»

cläcktnloses verteidigt '-verden. Bei aeißer rec«tski6torisck©n StBatÄprü*

fnr>; to l l te u.nusBte ick aie 1? Vorreckte eine* Kardlasls &uf ««klen, neck

der Gütt£es6tEtec HeiLf,ruck ars Vorrtokt »mf ein Pelliua durfte ick Blökt

vergQ8ren,dse voa beetimater» ÜMUMI in einöii Kloster gewebt wird. Üfid die

ßcfeule eollte eich, dock dsrauf besokr&nkeri,äek Cksr&kter de» Sokülers &\x

üben,den Cksrekter sn^ die Arbeit cu köwäknen,iiö Bäcksteu oder die be=

CiUesssten caer die besten Wege zu finden »wisseken breuciib&reB Vorstelluü=

gen von der Wirklichkeit."

Und js tz t sollte man erwarten,dse« äer Menü nun Lrg«ai et'ftas,wa8 »an

TS: ai» Stalle dessen M^MJi «oll,vorbringtt D&es äse so nickt waitergekt

äer Grei«te»kultujf, wie aie geübt v?ird,d&® «ieÄt au.n ein MenscÄ,der ei=

B999* y.eaciäiJt i s t .•lA«At*x zan er-w&rtet.dBss je tz t ABS koatat.wss
er SD die Stelle setzen «Kill.Allein - d& sckilee-t der />rtiJf.<*i.E* int,
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st; 4a Aal ArtiiceU £x kst &*it Zopf,wlä iajt getftaXA

«äe«5Ü ]&,?.üö,asiiixoji uaoxi aiuAw aYAeaQkaA v.uuutai-Ut» I s t £aa"8 âdaae A r t i k e l

ija dies©«. Wor-sörbuoÄ »o,ü.iaay t r Aaa «o^f ,der *i&\,*.n feäagt, arxaiokaxt n i l l

•OJtoa a ls titftiTU'nm

i w t , ü i a da« V

iög>rxi."j:< dor /ur^

d&raui" ^

über d <; s j s

ein e iÄ"l ias t exonaie^ Za&iTldaiUB«£U w

•aulykK U.IXOJL aeauxca aüür cLet ^u^,;ixiit,o £uu Herrn a.:,oii'C,u.amu BiaMt ^ö -

•aa x^e^rxif,tt3fl aa« t s c e n iaaiS8,vjo£iii oaü VJÄ Ü^T^iB3fl4»ff»»w der g e i s t i g e n

Wext in die moajGjixicÄS ^.saie «twaa v*x*%9h»a wlXXl4sBa x-iüo^ asxi «ieA e i l «

aäjtixck Miüsaf zu einem i i e o r i £ * , c « r •%«•« i a T S t a l l t , « « ! arkaoaa I t t iCor

düd ^otweaaxgo a .acs Äui'&ili^e.üiaä. d;. HJ lall der JtogriX^ dar v o r & 0 a .1 üg

M; n gawlajit so&on aeu i;egrifx aer faxeolMUig LA aer VaXt|«aaa man sioA a^wk

iiSd BBJI iun x

aus aar f a l l stilaltaü kaaj&( XcL a«*fl öic je ox'üür B9ll9A aĵ
lagt

^ , c a s a dal ^ügokfaeii a i r ( a l t gßx &lej>ti ti >ag>t j

, 7,'fc a i ß aar f a x t «irkaaM i s t . G u t Hart as,B*i tldJl ÜB t l f t t ri CM=

i n deä,wea

•a9vtaji H I uiokt so,wie Ke

i n aet G-eniasi l e r SyyaajM S IUÄ rtxtla^aa aaXlt« a l l »a*lg,tt#iQ &•»!*• Aax

E l L a 9 4 a i aJuiliai iaa favlaa jL9"bt.ift.öuoiuaöi kttaAiM ÄÖU l « i Ksutkjux talaax

ö dafür f iBie ja.-öüb sei Aaa uigai>aajraa. ^ la laa# t a l t üau tx i s l i s / i Slagi

M * s k t t n l x i Aaxjajtlgaf^ax äaa üeoias l.a u-.x* Spxaoka wlxka&ia aickt,»©•«'.

l gxoaaa AvXaaUXtLaaa f iüdeju,diy aal ga«4k&iluä gex i i icLt y

der üpraoÄS fU.ia.rx u u aoa>aa daa*tVJM in f-wkle v iß eijuea. fa

Aea dfcar Satwajaftlgkalt a . ^ u f g i l axkataa la t« Oaau ai gaaaklakt gai aa&o

aa dsa » i x S e i l ksc-eo, inlef* vii- ayraoliam,Tea iaa als .̂
i f •}iff1iiai>'iA#¥*ftatl^f »4fe%*4»4f4lg4»y»li#^? l a *
aA^wail wir alokt uiatflafta tg[a4.ai i i i äsaax 3u=

&sjia v o l l karavfa«aaaaaa>,lak möcate •agaaj AI« gaiaiig« Walt,Ala aa

uns aa*«a vsefct u . w e i t e t , - u.iuaer* w l i Z . B . r a d s a , * B » t ü a l l e » auca. eben ©!•

alaa/ta racktea dooa v
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Bxaa$a1 aas lai gaatgt,^ ipxaoaaJBfa iiaaaa aagaaaliak die«? ^iftl^en fai

t ; t ( - ftaa solltet; »ix raraaaaaa^aaaa gavsJur aa werden.

Yeteuoftei. y;tr aiJUMl aaJf eice% jtlalaaa Riaklaag 1Q etff&a zu bri&c.ea.

Leben B i t Za£a l l« £aaa aiUrftt a l t e » i a i i i a a i l g , i a alüra

yfe rt,i i;- en } u.^e LOB n ie ai.ca.ti K«y a© e1 öftttri»ekt».L,ä.k.eä konnte k e i n Leben

Vaxua -vir plaa alt ajuiaxas tigaaaa Leteri}»».i.Fr. ,aafs kine las tei len ia iaa

W<?rü«-ci ÜCI V.'fltjijo Uis;-ibx v.ta NotweüidiH.kett. d . k . d i e « I C Ä «p iegelnde 7er®

gsegcakait a#&&afw«a maa Eul\..ll aaEAtjdai Leben der Ci-egenwertjdea «rrsift

ia aiaaaAara v. lr aasta glaiaaaaa awe L ntTtfmaftaa Aaa Leben aer öe^enwsrt,

cj:• H8fi hur SiacfalX neMnt,a.aie i i a a apiegöifade ¥9r«8nfi5enkeit>,wie e inen

V>i •.•••• •,- ",rop : aaa üot^/ersc'üj.e. Saajaaiga t «aa a^n in gewoÄnliokeo öirme de»

pAjfalaokaB Pl tJaai orke^at iXa w«* aa]ur,4aa k«na e iok i a ßruadi3 Äenoitaea,

ivattl w i l unter Wskrkelt v^xateM1"! dia lieber«instiiimung <ait dea,waa »okoa

i * t , n u r aai taa TaTg9agaaüt|4«a..aaf taa ia%«aaAig« beaiek^a. faajr nus« seiÄ,

^iXr leb^n.Derianeü niiaaen wir um

saj taa Satvaaa'isaa aaria^f iie-is«enue. lebendige Begr i f fe sneiguaa

e»;3H'i ibcir dext Lot jQdigaia. Da können mix aiolst auf etwa«,womit dar Begr i f f

taaxaiai'tiiMl%,a4aaak8«jaa,aaa4axa mit i a dem B e t r i f f «e iber leben. Dakar,

«aaa vir »ifc aaaavaa hQ^'-u dei* vitro» des Werdenfi ge«enuber8teken,d8nn ki5n»

sea vir di~ Ver^s.ag©as,da-a i a werdealjroit fie» Lebena i a o ^ n unss bowpferßii

. luxaa..Aasa '^ir aun ftai TaTgaagaaa in «einör Saiagalnag «elber z\x einen

&ag«fW*rtia;©G a^oksn.Uad vir können e» au e '̂ne» forxloufeaden G

8t k'-n.a tiaa 504aad MÜS Haaaaaaa tavia be3-teken5d?!as er Ana

0' •- tigaatliaH aifi Io%v#aii§#a i s t , e i n s ta r res latwaaAigaa ist ,des« er daa

nun iaaaaiig faartfftkrfe,4*a>«t&aaa er iaa bpiegeloilü forxifukrt,ü.8ag er da«

•a Iß aiak Wwiairt u.fortleben l a se t . Weloko i'ugend fiüurt des Vergangene

%•* im Leber*?' Die Treue.- In leben i s t die Tr«r.e die Tugend, äie >?uf ds«

rui Aaa Gegenwär=
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£ isi aamittalissri &ttei> Ltc* l*t. :'" fcoaawa ••"•'.r e«f ';:i '•» lo l

.J. i e * »$za«kgeai%s,ätB »ir .;v - n • lo l l tea lagea w i l l , S^ken s i e ,

u-.x1 i,z,a-tmZLiu cpr^oAö i laltlaag c. c ftaa •erg , »,Wo1 5« u,

Lii gevcJkjillaaj Vaiurktit« Dtaa M t iagt w'V-:?r.^eit* ,~?r tioki ult

»it

i t

c; lex

i ialtlaig • •

ic l

X l v o k i .-• • , .-. » « «

if\«fi>i ta B e t t i • •• . . :

i t t » tnw", >4 i i k t i«x •J-Li;;iii
/' I t i Sprtvk«« *:r"' t l

*i E« - • , i.ei CiUteei« t ta fctvslt.Tt.ftBB

UL-äft ^11 irgsnA -:%\ .\ ii r toknt i lt% f«9i t i l

fijluden us.u tij/.^xs . N i & t ^ c i f l er 41« fei

t a i.itui.^iv.J: « U x d # ,

It »Gleabea». St wirkt öer desltii de:

Bprsek^.äex gesekalü-ter iat BII , tig L< Keaavkta t u ,

kä v. r,i.. B££ »1« -- B R ;.-.;: von •..vr 5 r e u 4 durci l i t L i i

k • u . d e * , w 8 « . , i - a . l c i a • . ..• ÄfTo» • B •• : n ; . 0 D I i e

Lv Miefe e s kfcjaÄ, &I« i.'.x.^. L,ib ) ' .o*^.; . i m a w a r t e a aus » f de an fcoaat n e o sia <̂?i»

B e ^ j i l i « c ^ r V o x a s k u a g , , i ;>n k ö n n t La f i t ; f e i t l a l ß e l u , n o

YoxweJkUiAi .. caceckt,

3 I ",:• >•». l i v / i ' " r •• ', r<! e ,

C8« ß»fl« gekt,euckt ;bcr Äie ÜTelt u

eii.^;,u«L voa v-ti~c; . . . . :UK.;O:. Boil. Uoä f . i t t l t Welt, in der ei I I r

gaiigetiea übfirkaupt aickt gial lii tuaterea t>tanfc.

Sie oft aeat lok £kB$ä ii geeagt : Xa Aea Äugnatiic^s,ia ftea neu lu

äie ge ledige Seit hitseinKehrut, iv+. ea^eaa » ß ia ÜCB Yergpn^^ae klMia^

•iekt|ao^t>oaa aea Yergt*ageae wie ttokeagefeliekea %M%»HSU i s t aooh. äf*« Bis

Zeit« v»ii'a au» Sawuaa.Ihsc Tergaageaa kSrt auftuaait1selks3r Terggugeaae au ee i
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a .a - uf &< r Begzi ' • ei te z i • ' - n.

i t a t i Lokt «iaa Vt.i ;• '• i • . Gegenwärt ige« ,e iB ûJui

nsi i La Qauerfi&as.lAJslfaz i e t jo.einotwilleri ija ö#r M

' l i e f e n , w i i "i.1 ea bleibt-,<ier mit eise?« kndera •seg

i . t . '.kr«ftä *r A Ä 1 « H w4it97 k,bl«t1»t e r , w e i l er au b«qv^ia ft«»©r

i « t , o 4 « x we i l ear «vuMt̂  YfLat« w h ^ i a a j tat } ale l 'ot ^r *t*ktfi. bo vseiaig

• t äer t- «t9k«fi g d b l i c t « ^ iat-,i«it ']««» Ort ©"tuas su tua *%t,

; r 'ix:.:-Tfi »jagaltaiKteii i s t i»ek e i n i a e r ?eit ,)*o wvaig ks t Lagifer

Lt aa»eT«a Srdaadaaeia »twai su trui« Bx i s t «b*n im KoB«L0B4at*tii •$•!

^ehlt« i etakt er k«mta n s c i . Tn i « ! y.«igtig«n We^t kößfiea wir n

t j r :o.,c- V' D sia«a TitrgeQg«n«>,aoBä*rjQ d.eu«rctä«ja Llnfeö. Uer Luaifer 1

jo ' ' / , ' • ; ; ;: r .' .•-.'.•.: ti w»Jf i f ü»Ä»rB «ick e i l e Begr i f f« vot Fotwi

;G3 a.Suf ""Hl i£" .̂';-, As kerrackt Tor««kttag,

9C eualckeli ron.v,_•• ton»,"-.}.. .Pr . d ie Ueblete derle,

>-uX P^J: : ' '(•• E\J euck«Ä ke))eja,w0i » i t o«?r* Begri f f« : I o t i • l <

i 1 ,_ c J. t , Z a f i L 1 1 | » i t u . V o r s e k u a g uezsick

«iv -;• ' • 'r • iu'".--1:. - ,WiT werden. nPoXoo* wir wieüfcram

Hei" oroehea kpbea fen3f ä i e i i e .üinj'e Kurüokkomajeu, um eh

etr^o BU kin««ß#Vea,«ie YOH d e n , - ojttez Aafü

- . ur »Mj?«tin«JM»" erjgelegteja Urtvireü v i e l

: , a.naötig u i rÄea in' jrk»l>) aaserer Beweßunß,von mir ober

• i - , .. eken «ordeu a&»««a,weil icj". gleuVe^dsii er für je

r vüv»--;ni': i8"fc,drtq er nio*. puok zuwfcil«*ü ait

b«89kä Ctigt.


